
Aktuell

genannten Briefes, veröffentlichte die
vatiıkanısche Gottesdienst-Kongrega-Traditionalisten: Richtungsstreit tion bereıits dıe Antwort auf drei Fragen
(Mitteilungsblatt der Priesterbruder-iın der Priesterbruderschaft SC St Pıus O September 1999, 1
Verneıint wird darın die rage, un das
1st der ern dieser Antwort, ob ere

Der Flügel der Tradıtionalistenbewegung ıst mMI1t sıch selbst über Kreuz: An elines Instıituts WI1e der Priesterbruder-
der Haltung der Priesterbruderschaft SE Petrus ZUT nachkonziıliaren Liturgıie hat sıch SC der Charakter des Instıtuts
eın Innerer Streıit entzündet, der S1e ;palten To wird weitläufig umschrieben, die Prie-

sterbruderschaft St Petrus aber
FEın Jahr ist CS her, da{ßs die Priesterbru- Traditionalisten In der katholischen Kar- mentlich nıcht erwähnt einem ihrer
erscha St Petrus ihr zehnjähriges che verantwortlich 1st. Es handelt sich Priester den eDrauc des nachkonzili-
Bestehen feijerte. 1988, weniıge ochen Teile der Priesterbruderschaft, die RE Rıtus verbleten könne.

sıch für den nachkonziliaren rdo Öff-nach der schismatischen Bischofsweihe Bejaht wird dagegen die rage, ob eın
VO  . arcel Lefebvre WAar S1e gegründet NEeN wollen, sıch mıt dieser Haltung aber Priester einer entsprechenden Gemeıln-

In ihrer Gemeinschaft nıcht durchsetzenworden als eines der Auffangbecken schaft ohne jedes Hındernıis die esse
für solche Traditionalisten, die efeb- können. ach dem Ordo konzelebrieren

Die Priesterbruderschaft sehen S1€e könne. Gleichfalls bejaht wird dıeVIC nıcht 1NSs chısma folgen wollten
Das Apostolische Schreiben „Ecclesia einem „Scheideweg”. S1e werfen ihr VOI, rage;, ob sıch e1n Priester einer olchen
Dei“ Johannes AULS [I1. schuf damals siıch auf einem „separatistischen ” Weg Instıtution des rdo freli edie-
die recCc  ıchen Grundlagen für dıe eilınden Festgestellt wird eın tief 19001 könne.
Gründung. gehender „Mange Vertrauen In dıie Schliefßlich wurde eın T1e VO  ; ardı-

nal Felıcı den Generaloberen deren1ıge Monate ach diesem ublaum Kirche“. DiIie gewählten Vertreter ın der
erlebt die PriesterbruderschaftS Leıtung der Priesterbruderschaft selen Priesterbruderschaft St Petrus bekannt,;
wärtig dıie schwerste Krise se1lt iıhrer „strikt jegliche Anpassung des Pater Joseph 1519 Dieser wird darın de
ründung VOTL zehn Jahren DIie Pro- Rıtus VO  — 962 gemä den Wünschen facto einem blo{fß$ amtierenden Gene-

der Konzilsväter” , „SCHCH jedes kon- raloberen zurückgestuft, indem iıhmeme Sind se1lt langem bekannt (vgl
Dezember 1998, 602f aber och krete lıturgische Zeichen der Einheit 1L1UTLE mehr rlaubt 1Sst, die laufenden Ge-

nıe iraten S1e ungeschminkt die mıt dem Ortsbischof”, INan fest schäfte der Priesterbruderschaft erle-
berfläche Und och n1e wurde VOT einer „parallelen und margınalen igen, aber keine gravierenderen Ver-
em EUMIeCH; WIeEe gegensätzlıch 1N- kirchlichen Position“. änderungen vorzunehmen.
zwischen innerhalb der Priesterbruder- Ansonsten wırd dıie bereits erteılte Ge-=-Konkret heißt das Studenten welgerten
schaft über zentrale Fragen ıhres Selbst- sıch, Gastprofessoren miınıstrıeren, nehmigung CT zurückgezogen, das

WeNn diese den Tdo feierten.verständnıisses sedacht wird. Generalkapıtel eın Jahr VOrzuzle-
DIe Dokumente, die die inneren Aus- DiIe Konzelebration miıt einem Bischof hen Für den Herbst wurde eine Ver-

1m HE rdo gelte als „Verstofß sammlung aller eingeschriebenen Miıt-einandersetzungen belegen, finden sıch
für den deutschen Sprachraum bezeich- die FEinheit der Priesterbruderschaft un olieder der Bruderschaft einberufen.
nenderweIlse 1mM Mitteilungsblatt der als schweres Vergehen . DiIe „Verhär- erwurde, WIeEe gefordert, eın Vaisıta-
(schismatischen) Priesterbruderschaft ‚CC  tung auf lıturgischem Gebiet erscheımint LOr berufen noch eın apostolischer

Pıus (Ausgaben VO  > Oktober un den Klageführenden 11UT „die äußere Administrator ernannt
November ohne „Schaden- Bekundung eines schwerwiegenden
freude“, WI1eEe Ianl dort versichert. Vorbehalts gegenüber der sichtbaren

Kırche, ihrer aktuellen Tre un Hıer- Öffnung der Abgrenzung n_.
Im ern geht der Streıit dıie Haltung, archie“ sSeIN. Verlangt wurden die ber dem nachkonziliaren Rıtus?
die die Priesterbruderschaft gegenüber Verschiebung des für den Sommer 999
der nachkonziliaren Liturgle einnımmt. vorgesehenen apıtels, die Entsendung Unterdessen zıt1ert 1S1g In einem echt-

Mitglieder der Priesterbruderschaft St elnes Vısıtators SOWIE die Ernennung fertigungsschreiben (Informationsblatt
Petrus wandten sıch In einem Brief (Mit- eines apostolischen Administrators. der Priesterbruderschaft St Petrus, No-
teilungsblatt der Priesterbruderschaft St vember 1999, AdUus einem weılteren

Brief VO  = C1 ihn, In dem dieser VCI-Pıus E Oktober 1999, araına. Der Vatıkan kam diesen Forderungen
Angelo Felıicı, den Präsidenten der vatıka- 11UTr teilweise ach Unter dem Datum sichert habe, „Ecclesia Del“ mache sıch
niıschen Kommıissıon „Ecclesia Del”, dıe die Vorwürfe der 16 ‚nıcht eigen”des Julı 1999, also auffallend wenı1ge
se1it 088 für die Angelegenheıten der Tage ach dem OTIMNzZIellen Datum des Aufßlßerdem teilt Felıicı mıt, da{ß Ianl be]
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Blickpunkt

schen die Bischöfe auch Wünscheeiner Zusammenkunft VOINN verschilede- Maı 1988, die spater ZARG Grundlage
NEeN Selten In Rom beschlossen habe, der inıgung miıt den Ex-Lefebvrianern die Priesterbruderschaft St Petrus ZUMm

USArTruC un: 1e15 dabei zwischen denıne gemischte theologische Kommissıon wurde. Wıe eine möglıche Einbindung
bilden, die den aufgeworfenen ıturg1- des Klerus der Priesterbruderschaft In Zeilen durchaus auch Kritik Verhal-

den diözesanen Klerus elnes Bıstums ten der Priesterbruderschaft erkennen:schen Fragen nachgehen solle.
Unterstützung rhielt 1S1g unterdessen aussehen kann, ist bıs heute ungeklärt, Man SO darauf achten, da{s die Ge:
VO Regens des Semi1ıinars ıIn Wiıgratz- ebenso dıe Haltung der Priesterbruder- meıinschaft miıt dem eweıls zuständıgen
bad SOWI1E den Distriktoberen aus schaft A0 nachkonziliaren Kıirche, INS- Ortsbischof gesucht un gewahrt werde.
Deutschland, Österreich un der besondere deren Liıturgle. ulserdem sSo 111all sıch nıcht sechr
Schweiz (Mitteilungsblatt der Priester- In einer Publikation AaUus mal des über Mißbräuche H Zusammenhang
bruderschaft ST 1US E November zehnjährigen Bestehens der Priesterbru- mıt der WG nachkonzıllaren Liıturglie

kümmern sehr diese auch bekla-1999, In ihrem Schreiben gehen erschna wurden gerade VOIN Vatıkan-
diese auch auf ihr Verhältnis Z nach- Vertretern vergleichsweise offen die SCH selen als vielmehr dıe nach den
konzıllaren rdo Missae ein Ä\Der Schwierigkeiten angesprochen. ardı- ormen gefeierte Liturgie m
unsch, nıcht SA Konzelebration als nal Joseph Ratzınger dıe ToDleme ihrem VOIN den Gläubigen erfahrenen
Bedingung ZU Erhalt elnes seelsorgli- darauf ZURÜCK® da{s »x vielen (Jrten Wert anerkennen“.
chen Auftrags seltens des Ortsbischofs 1SCHNO(Te, Priester un äubige dıe An- Aus der Anhänglichkeıit dıe vorkon-
genötigt werden, hat nıchts mıt elıner hänglichkeıit die alte Liturgıe als zıllare Liıturgie bezieht die Priesterbru-
Infragestellung dieser FEinheit oder eın Element der paltung ansehen erscha ihre, WE auch umstrıttene,
einem Mangel kirchlicher Gesinnung Er wiıirbt gerade auch den Bischöfen SC doch kirchenamtlic bejahte den-
z tun Über Priester der (GGeme1ln- tıtät. Dennoch ist schwer vorstellbar,genüber für mehr Grofßzügigkeit 1mM
schaft sollen sich inzwischen mıt dem Umgang mıt den Mitgliedern der Priıe- da{fß auf auer die Beziehungen 74000 Ge-

sterbruderschaft Modell 1st für iıh die samtkirche unbeschadet Jeiben, WEn(Gjeneraloberen 1S1g solidarisiert en
theologisch mögliche Pluralıtät late1- sich dıie geforderte Anerkennung des

Was WwI1e eın Streıit innerhalb der Prie- nıschen Rıten, WI1e S1Ee b1s Za Konzıil nachkonziliaren Rıtus nıcht auch darın
sterbruderschaft aussıieht, 1st selbst- bestand erwelsen kann, da{s Mitglieder der Prıe-
redend mehr als das Der innere Streıit sterbruderschaft sich diesem gegenüber
entzündet sich nıcht zufällig den Der rühere Präsident VO  - „Ecclesia öffnen un iıh praktizlieren, nıcht NUTrL,
So  ruchstellen der vatiıkanıschen Ver- Del”, ardına Augustin eyer, brachte WenNnn 65 darum geht, S1€ In der arr-
einbarung mıt Marcel eieDvre VO ın seliner Jubiläumsadresse neben Wün- seelsorge einzusetzen.

Ausverkauf elnes ethischen Prinzıps<
Soz1lale Gerechtigkeıit nıcht als Schlagwort ıIn der öffentlichen Debatte

Der Begriff „Soziale Gerechtigkeit” Tro In der aktuellen polıtischen Diskussion AT

Worthülse verkommen. Mıt Verweılis auf den soz1ialethischen Kontext, In dem der
Termıiınus beheimatet 1St, ar dıe Bamberger Sozialethikerin Marıanne Heimbach-
Steins soz1ale Gerechtigkeit als normatıven Leitbegriff.

In den zurückliegenden Wahlkämpfen In verschiedenen deut- Miıtte“ (1im sogenannten Schröder-Blair-Papier) 1m zurück-
schen Bundesländern SOWIE In den nachträglichen Beurteilun- hıegenden ersten Regierungsjahr entsprechende Erwartungen
SCHI un Bewertungen der Wahlergebnisse pielte das 1eCH- un Hoffnungen durchkreuzt haben scheint.
WOTT soO7z1ale Gerechtigkeıit eine Schlüsselrolle Es bildete den erdings 1st Sal nıcht klar, welche Erwartungen CS SINd, dıe
us der Kritik besonders der größeren Regierungspartel mıt dem chlagwort soz1ale Gerechtigkeit gegenüber der Re-
SI deren tradıtionelles Profil miıt dem Eınsatz für „das SO= Jlerung Ooder welchen politischen Kräften auch immer
ziale“ assoz1ıulert wird, die aber WG ihr Handeln beziehungs- eingeklagt werden sollen er Anspruch, das nlıegen der
welse WE dıe Ankündigung eınes Programms der „MCUCI zi1alen Gerechtigkeit vertreten bzw. besser und mıt oröße-

606 HERDER KORRESPONDENZ ö5


